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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Fibelen Blätter“. und den 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“. Das Abonnement beträgt viertelfährlich dei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 1898 
Nr 23079. durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh.. bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene A 
f Raum 20 Pi Die „Danziger Zeitung” vermittelt 
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gewöhnliche Schriſtzeile oder deren 


Bor 50 Jahren Auch die Studenten zogen von der Univerfität ] ſondere zu dem Fürſten Metternich ſelbſt hiervon | der mit kleinem Gefolge erſcheint, werden die 
; 1 e dorthin, nachdem fie vernommen hatten, daß | zu ſprechen. Auch Erzherzog Ludwig wies es | beiden betheiligten Minifterien (des Innern und 
Mir find letzt in die Woche eingetreten, in welcher auf ihre, dem Kalſer durch zwei Profeſſoren über- | weit von ſich ab, dem Fürſten eine ſolche Mit- der geiftlihen Angelegenheiten), ferner die Aünftler- 
ch vor 50 Jahren diejenigen Ereigniſſe abgeſpielt reichte Adreſſe eine ganz nichtsſagende Antwort } theilung zu machen. Gleichwohl erklärte ſich der ſchaft und., wie oben erwähnt, die ftädtifchen Be- 
aben, die wir beute mit dem Ausdruck ertheilt worden. Mit ihnen drängten viele | Erzherſog bereit, den ZJürſten einzuladen, das | hörden vertreten fein. Zur Enthüllung kommen 
„Revolutionszeit“ bezeichnen. Den äußeren Anſtoß | andere in den Landhaushof, der bald dicht ge-] Conferenyimmer zu verlaſſen und dasjenige übrigens nur die Figuren des Markgrafen 
gab die Februarrenolution in Parte, durch weiche füllt war. Endlich verbreitete ſich unter den | anzuhören, was die Mitglieder der Stände] Duo I., Otto II. und Albrecht II. Das Standbild 
nicht nur dem verhaßten Minifterium Guiotein Ende | Maſſen die fälſchiche Kunde, die Dertreter des | ihm vorzutragen wünſchten. Alsbald erſchien] Albrechts des Bären wird erſt im April oder Mai 
gemacht, ſondern auch der König Cudwig Philipp | Dolkes im Ständeſaal würden gefangen gehalten, Metternich, und auf die Frage nach ihrem d. Is. fertig werden. 
und die ganze Dunaſtie Orleans aus dem Lande und dies genügte, um die Muth der Menge zu | Begehr richtete Graf Breuner ungefähr die Iegen die Ueberweiſung der Medizinal- 
getrieben und die Republik begründet wurde. eniflammen. Sie ftürmte, alles zerſtörend und | folgenden Worte an ihn: „Eure Durchlaucht find abtheilung an das Ministerium des Innern] 
Eine „Revolution“ in dieſem Sinne war die Märj- | verwüſtend, zum Ständeſaal. Der Candmarſch allein großer. ein um Oeſterreich hochverdienter erklärt ſich auch die „Berl. ferzte-Corr.“, das 
dewegung in Deutfhland und Oeſterreich allerdings | Graf Montecuccoli erklärte ſich, um fie zu de- Staatsmann, den wir als ſolchen aufe tieffte | Organ der Berliner ärztlichen Standes vereine. 
nicht. Einzelne Ausihreitungen kamen war auch ſchwichigen, bereit, mit einer Abordnung der | verehren. Aber wir können Ihnen nicht ver- Damit gewinnt es den Anſchein, daß die Ueber ⸗ 
1848 vor, aber fie hatten mehr einen focialen | Stände ſich in die Hofburg zu begeben, um per- heulen, daß das Syſtem, welches Sie vertreten. weiſung durchweg von der ärztlichen Preſſe ab- 
als einen politifhen Charakter und bewegten fi | ſönlich beim gaiſer die Erfüllung der Dolks- allgemein beklagt wird und man deſſen Aenderung gelehnt wird. die „Aerzte-Corr,” ſtellt die 
in engeren Kreiſen. In ihren Zielen glich die Be- | wünſche zu erbitten. dringend begehrt. Ein Mann, der das Land fo | politifhe Bedeutung der geplanten Renderung in 
wegung von 1848 heiner der großen geſchichleden] die Derfammlung löfte fih auf, und die Depu- | liebt wie Euere Durchlaucht, ift gewiß bereit. für ) 
Revolutionen, weder den engliſchen pon 1640 | tation ging durch die Kerrengaſſe zur Burg. Der | doſſelbe ein Opfer zu bringen. Wir bitten Sie, „es würde gan ut zu der Anſchauung gewiſſer 
und 1688, noch den franzöſiſchen von 1789, 1830, Kaiſer ſelbſt blieb unſichtbar, und Erzherzog | dies dadurch zu thun, daß Sie von Ihrer amtlinen : Kreiſe paſſen, die Kerzte dem Poligeiminifter zu unter⸗ 
1848. Dieſe alle ftürzten jedes Mal die ganze be- | Pudmig, dem Montecuccoli die Gefahr der Cage | Stellung zurücktreten. Durch einen ſolchen Ent- ; ftellen, um auf dieſe Weiſe der in ihren Reihen an- 
51 100 n 2 „ vorftellte und die Nothwendighkeit, dagen . Con- ſchluß werden Sie die Stadt 1 die 4. 558 5 geblic lich ausbreitenden Umfturgbewegung, zu bes 
die Monarchie in Repubiin © enigftens | ceſſionen zu machen, darlegte, erklärte kurzab, | @emüther wieder beruhigen.” Herr v. Doblhoff; zu machen. Was würde aber mit der Abtrennung un 
an die Stelle der einen Dpnaftie eine andere, Die | die Stände möchten die Beſchlüſſe der Staats- (ebenfalls Mitglied der Gtände) fügte hinzu: — Eu en aa er. — gr 
Märzbewegung dagegen „blieb vor den Thronen | conferen erwarten. Ein derartiger Beſcheid | „Eurer Durchlaucht Wirken hat Ihnen längft ' Nirgends wäre die Mediſinalabtheilung ſchlechter auf⸗ 
fiehen“, wie man es damals nannte. mußte in dieſem Augenblick geradeſu wie Hohn Unſterblichen Ruhm geſichert. Das Opfer, welches; gehoben als gerade in dieſem Miniſtertum. Die Medifin 
Es iſt nun ein eigenthümliches Zeichen der erſcheinen, und Montecuccoli verhehlte dem Erz- 8 Sie heute bringen ſollen, ⸗wird Ihren Ruhm nur ſſt ein vollkommen neutrales Gebiet, oder ſollte es 
Zeit, daß die erſten „revolutionären“ Be- berzog nicht, daß damit garnichts gethan ſei und ! noch erhöhen.“ Nach einer gam kurzen Pauſe ] wenigstens fein und hat mit der Politik aum nicht dag 
wegungen in der lustigen Kaiſerſtadt an ber | em Andrängen ber Ereigniſſe nicht Halt geboten | erwiderte Metternich in würdevollſter Haltung, Mindeite zu thun Der Minifter des Innern ift aber 
fhönen blauen Donau in Wien zu Tage traten, | werden würde. Als aber alle Borftellungen | mit klarer Stimmeundinruhigftem Tone, ohne auch 
Dort hatte der zäheſte und gewiſſenloſeſte Vertreter] fruchtlos blieben, verließen die Abgeordneten | nur die leifefte innere Bewegung du verrathen: | machen und den „Umſturs“ zu unterdrüdten. Ohne 
des alten Regimes, der bekannte und berüchtigte der Stände das Borzimmer des Erzherzogs, „Wohl, meine Herren, ich erfahre durch Sie, was 
Zürft Metternich, feinen Sitz. Er war der Here blieben jedoch in der Hofburg. 4 man von mir wünſcht. Ich hoffe, daß ich durch 
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und Meiſter aller derjenigen geweſen, welche auch Inzwischen war gegen die um das Landhaus meine langen Dienfte unferem Baterlande nützlich 
der einfachſten und beredtigfien Forderung der | herum jufammengeheilten Mafien Militär aus- geweſen bin; nann ich ihm nun gleichfalls nüßen, treiben jagen können, die große Mehrzahl der 
Dölker ein abſolutes Deto enigegenſetzten. Er gerückt. Es entitand ein furchtbares Gedränge, indem ich meine Stelle niederlege, fo bin ich dazu : preußischen Aerzte beftens danken, 
war der Vater der Karlsbader Beſchlüſſe, die den wiederum ſtürmten Bolnshaufen in die oberen bereit. Gut denn, ich erkläre Ihnen mermit, daß j Die „„Aerzte-Corr.” fürchtet von der Ueber- 
ausgeſprochenen Zweck hatten. das geiſtige Leben] Räume des Gebäudes, zertrümmerten dort die ich meine Demiſſion gebe!“ „weiſung der Medizinal-Abtheilung an das Minifte- 
unferer Nation zu knebeln, und die unſere Uni- Möbel und ſchleuderten fie aus den Zenftern auf So wurde der Mann geftürzt, deſſen unheil- rium des Innern eine große Gefahr für die Me- 
verſitäten zu Drefiuranftalten erniedrigen wollten, | die Soldaten herab. Kuch der unter den Truppen voller Einfluß faßt drei Jahrzehnte hindurch den dijinalreform. Der Niniſter des Innern hat ein 
in denen mehr auf Geſinnung als auf wiſſen- zu Pferde haltende Erzherzog Albrecht wurde von ; babsburgiihen Kalſerſtaat und mit ihm halb großes Intereſſe, 3 mit den Conſervativen nicht 
ſchaftliche Ausbildung geſehen werden ſollte. „Die einem Hohſtück getroffen. Gleich darauf krachten Europa im Banne der Reaction und der Polizei- zu verderben und dieſe ſind aus mannigfachen 
ganze Schmach unſeres Jahrhunderts faßt ſich in = Solven in das dichtene Gedränge, die fünf willhür gehalten batte. In ſeiner Perion jah ‘ Gründen für cine Medizinalreform nicht zu haben. 
dem Namen Metternich zuſammen“, fo wurde eute tödteten und zahlreiche verwundeten. man das ganze abfolutiftiihe Suſtem verkörpert, Dielfach wird die Frage, ob die Medizinalabthei- 
der Mann zutreffend darakterifirt, gegen den Die waffenloſe Menge ftob entieht nach allen und deshald erregte die Kunde von ſeinem Rück- lung an das Minifterium des Innern kommen 
fih der erſte Ausbruch des Dolksunwillens natur-] Richtungen auseinander, die Nunde von dem tritt einen Jubel ohne Gleichen. durch eine all- er ge 2 
TTT i j 7 i ölkeruna W handle es ſich dabei allein um die Mediinal⸗ 
Auf dem öſterrelchiſchen Throne foh tbade verbreitete Wuth und Ingrimm in der emeine Beleuchtung gab die Bevölke ung Wiens U 


dinand I., den feine Schwäche und Kränklichkeit 
regierungsunfähig machten, weshalb eine Cabinets- 
regierung, die ſogenannte Gtaatsconferenz, eingeſeizt 
worden war, an deren Spitze ſein Oheim Erzherzog 
Ludwig und der Staatskanzler Jürſt Metternich 
ſtanden. Die drohenden Zeichen des nahenden 
Sturmes waren in der Umgebung des Monarchen 
nicht unbeachtet geblieben; Mitglieder des 
Kaiſerhauſes felbft, Angehörige des hohen Adels 
und andere einflußreiche Perſönlichkeiten drängten 
zu Zugeſtändniſſen an den fo einmüthig ſich kund- 
gebenden Dolkswillen, doch der allmächtige 
Metternich blieb dabei, man dürfe niemals Zu- 
geſtändniſſe machen, denn das verrathe Schwäche. 

Als nun der 13. Mär! anbrach, der für Wien 
und Deſterreich von fo gewaltiger Bedeutung 
werden ſollte, verſammelten ſich große Menſchen⸗ 
maſſen beim Landhaus in der Herrengafje, da 
man wußte, daß die auf dieſen Morgen ein- 
berufenen niederöſterreichiſchen Stände nach ihrem 
Zuſammentritt ſich jofort mit der von den liberalen 
Mitgliedern vorbereiteten Adreſſe befaſſen würden. 
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ganzen Stadt, wo es nun an verschiedenen Stellen | Ihrer Freude Ausbruch. veyörden. Ganz außer acht gelaſſen werden die 
zu erbitterten Kämpfen zwischen Bolm und Militär | Ein Dolnshaufe flürmie uns zerwüſtete rund 14000 frei prakticirenden Aerzte, für die es 
kam. Das uniformirte Bürgercorps verfammelte | Metternichs Sommerwobnung auf dem Rennweg; wegen der Ehrengerichte, der ärztlichen Fortbildung, 
ſich bewaffnet, und angeſehene Bürger drangen er felbft hatte Wien bereits verlaſſen und begab u. a. m. nicht gleichgiltig iſt, mit welcher Haupt- 
in den Bürgermeifter, ſich um Erzherzog Albrecht fi mit feiner Gemahlin nach England. Die behörde fie von Amis wegen zu thun haben. 
zu verfügen und den Abzug der Truppen aus Mauthhäuſer an der Linie (der damaligen Gtadt- | [Staatliche Entſchuldung des Grundbefites.] 
der Stadt zu begehren. grenze) wurden geplündert und verbrannt; | Die ſchleſiſche Landwirtyichaftskammer gat ſich in 
Eine Abordnung der Bürgergarde begab fih | Bürgergarde und GStudentenihaft, die man ihrer letzten Sitzung mit dem großen Mittel der 
in die Hofburg und geſellte ſich dort zu den ſchleunigſt bewaffnet hatte, bemühten ſich nach der Agrarier beſchäft igt, das ſich dem Antrag Kanitz 
Ständen, die noch immer vergeblich auf einen | erfolgten Zutückziehung des Militärs gemeinſam, und der Doppelwährung würdig an die Seite 
günftigeren Beſcheid warteten. Auch eine Deputa- Ordnung zu ſchaffen und die Ruhe wieder herzu- ſteut und einen noch entſchiedeneren Uebergang 
tion der Univerfität traf ein; Alles meldete über- ftellen, zur ſocialiſtiſchen Staatsauffaſſung als der An- 
einftimmend, die Cage fei kritiſch, bereits drängte trag Kanitz bedeutet: mit der ſtaatlichen Ent- 
man von allen Seiten nach der Burg und be- Deutſchland fhuldung des Grundbeſitzes. Die Kammer nahm 
drohte ſie mit einem Angriffe. Mitten unter den } = folgende Erklärung an: 5 
erregten Discuſſionen über das, was ge- „Berlin, 13. März. An der Enthüllunge- Das Vorgehen des deutſchen Landwirthſchafterathes 
ſchehen ſolle, wurde plötzlich, und war feier in der Siegesallee, die, wie wir gemeldet. in der Icage der Schulderleichterung und der Schuld- 
juerft von einigen Oifiieren der uniformirten | am 22. d. M. und jmar im Beifein des Kaisers entlaftung bes ländlichen Grunddeſiges wird 2 Freu 
Bürgergarde, der Gedanke mit Lebhaitigkeit | ftatifinden wird, werden vorausſichtlich auch die e 7 * 
ausgeſprochen, Zürft Metternich möge zuruck. ſtäduſchen Behörden Theil nehmen. die endgiltige | ſetzen. Zu dieſem Behufe find ihm die in biefer e- 
treten. Graf Kolowrat (Mitglied der Staats- Zeftitellung des Programms hat ſich der Kaiſer ziehung von dem Ausſchuſſe (der Kammer) für Bolhs- 
conferenz) erſchrak heftig hierüber und weigerte | jelöft vorbehalten. Der Enthüllungsact wird fi 


- wirthſchaft geftellien Anträge als Material mitzutheilen. 
ſich entſcieden, zu irgend jemand und insde- in beſcheidenen Grenzen halten; außer dem Kaiſer, Es erſcheint dringend erwünſcht, daß die deutſchen 
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aus dem eigenen Selb in gern geſehene Das Mädchen bemerkte es nicht. Sie dachte an 
Menſchen hineinträumt des jungen Buchhalters ſtumme Liebe. 
Es dauerte lange, bis der junge Mann Und plötzlich legte fie ihm die Hand auf die 
wagte, den ftummen Beweiſen von Ergebenheit | Gmulter und ſah ihn an. 
befümmten Ausdruck zu verleihen. Was mochte Sie meinte es ſehr ernſihaft mit dem Lgpen. 
ihn zurückhalten? Er erſchien zuweilen verlegen, | Sie war ſehr gläubig an das Gute in der Menih- 
niedergeſchagen in ihrer Gegenwart, als ängftige | heit und fühlte die Kraft, alles zu ertragen — 
ihn das eigene Empfinden, oder mache ihm bange. nur nicht länger dieſe Ungewiß heit 
Weshalb? — Gewiß gab es Leute, die ihr Er kann ſich nicht täuſchen über das, was in 
beſſeres Selbſt hinter eine Mauer von Beſitz., ibren Augen fteht, was die kleine Hand auf 
Rang- oder ſonſtigen Berechnungen verſchanzten. feinem Arm bedeutet — jetzt nicht mehr. Vielleicht 
Aber Felix — — ſie lächelte wieder. A that er es niemals. Und dennoch — — — — 
Wenn ihre bisherige ſcheue Kühle ihn zurück- Dennoch hat er das Herz, ſich abzuwenden, den 
hielt — ihre mädchenhafte Zurückhaltung ihn zag- | graujamen Muth zu thun, als ob er fie nicht 
haft machte — —! Was ſonſt? verſtünde 
Es war draußen in der freien weiten Natur, Geſpenſter huſchen über blühende Wieſen am 
wo der Himmel jo hoch iſt; wo man die Wellen heilen Tage — wir ſehen ſie nur nicht. Mitten 
aus einer Unendlichkeit in die andere rauſchen in unfere ſüßeſten Münſche ſchiebt ſich die nüch 
hört, die Aermlichkeit der Menſchenſatzungen fern terne Erbärmlichneit der Alltagstriebe. Kobolde 
liegt und Schönheit und Natürlichkeit die einzigen mit Geiſterfratzen narren uns über den Grund 
Gründe ſcheinen, aus denen die Welt erſchaffen des eigenen Weſens — wir merken es nicht. 
wurde. Da wird man muthig, wenn man das Gan) unten, tief innen liegt vielleicht das, 
Rechte will, die Wahrheit und das Glück ſucht. | was unſern eigentlichen Charakter ausmachen 
Sie gingen neben einander. Er ſchien für | würde, wenn es ſich nur aufraffen, durch alle die 
Minuten alles zu vergeſſen außer den Gottes- | zufälligen Gewohnheiten und Angemohnheiten 
wundern und der Süßigkeit ringsum. hindurch arbeiten könnte 
Und dennoch ſchwieg er. f Der junge Andor murmelt etwas. Gott weiß 
Das Mädchen mit der zarten Farbe und dell was. Etwas, das Gleichgiltigkeit bedeuten ſoll. 
Kinderaugen war im Grunde ein Geſchöpf vos Oder ift es doch der Name der Eoncurrenten- 
natürlicher Selbſtändigneit, das über allen tochter, der ihm entſchlüpfte? 
Schablonenhafte, Angelernte hinweg feine eigenen Agnes erkennt plötzlich die Gruppe in der 
grundehrlichen Meinungen von Recht und Billig. Ferne, ein flatterndes Kleid, eine glitzernde 
Reit geſchaffen hatte, ahnungslos, wie originell [Spange, einen goldenen Reif. . . . - - A 
folhe Anſichten und wie ſeltſam fie in den Augen Als der Mann an ihrer Seite ſich endlich zurück 
anderer Leute ſind. wendet, fieht er fie regungslos ſtehen. ein irres 
Der, den fie liebte, fhritt neben ihr mit einem Lächeln um die bläulich erblaßten Lippen — und 
Ausdruck, als ob eiwas Außergemöhnlihes ihm auf einmal hört er fie leiſe jagen: „Ich glaube 
bewege, das er vergebens aus ſich zu löſen es nicht.“ 
ſtrebie. Er will etwas fragen. „Was“, will er fragen, 
Wenigſtens ſchien es ihr ſo. „was glaubft du nicht?“ Aber es geht ihm nicht 
In der Ferne glitt ein Schalten über den ein- über die Lippen. 2 
amen Strandweg. Eine Menſchengruppe ſchob Was glaubt fie nicht? Daß er heine Liebe für 
ch vorüber .. In ihrer Mitte das rothmangige | fie hat? O das! Es wäre jo ſchwer nicht zu be- 
Töchterchen des Jabrinbeſitzers aus der Nachbar- greifen, Aber daß all ihr Ueberzeugtjein von dem 
ſtraße. Beſten in ihm Täuſchung — Täuſchung war — — 


„Ich glaube es nicht!“ Wie Diele haben es 
gerufen oder gedacht und — waren vielleicht — 
trotz allem! — mehr im Recht, als fie oder jene: 
anderen wußten. - 

Wie die See ſchäumt! Die unendlichen Waſſer⸗ 
die der Menſchenkleinlichkeit grollen. Wie das 
rüttelt an der vermauerten Kerzensthür! Zeig 
Andor widerrufel Du logſt ja und weißt es 
nicht! — : 

Nein, er wußte es nicht. Und ſo gingen ſie 
von einander. — 

Die junge Zeichnerin ſchied aus der Fabrik. 
Man hatte fie längft auf einen beſſeren Platz ge- 
wünſcht. Auch der Procurift kündigte und nahm 
einen einträglicheren Poſten an: als ſtellbertretender 
Geſchäftsführer, Compagnon und Schwiegerſohn. 
Er heirathete das einzige Kind des Concur renten. 
Sein Ziel kam ihm entgegen. Diel früher, als 
zu erwarten geweſen, war er Alleinherrſcher in 
dem blühenden Geſchäft und konnte in dem vor- 
nehm ausgeſtatteten Comtoirzimmer die rund zu- 
ſammenfließenden Summen gan allein für ſich 
und für die voll lächelnder Befriedigung durd 
die eleganten Salons ſchreitende Gattin buchen. 

Es ging alles wie er es erſehnt hatte, und 
ſeine hübſche kleine Frau paßte wie ein Ei zum 
Becher zu einem Mann, der es für praktiſch hält, 
auch die leeren Herzenskammern mit Zahlen 
auszufüllen. Sie war am Abend vor dem 
Hochzeitstage im mitten Ueberzählen der ſilbernen 
Kannen und Serviettenringe, die den Geſchenn⸗ 
uſch ſchmückten. eingeſchlafen. 

Das der junge Andor trotzdem weder friſch noch 
fröhlich war, mochte ſeine Urſachen in ſeiner 
eigenen Unzufriedenheit haben. „Die Welt wird 
immer anſpruchsvoller“ ſagen die Leute. Der 
Arzt freilich ſprach von Ueberanſtrengung. 
Nervofität und den anderen Dingen, von denen 
Aerzte in ſolchen Fällen ſprechen. 

Der Zabrikbefiger lachte. Man hann ja aug 
lachen, ohne fröhlich zu ſein. Und Zelig verſuchte 
ſehr oft über ſich ſelöſt zu lachen Es ging nur 
nicht recht. Etwas Fremdes war in ihm — oder 
um ihn ber — das ſehr wunderlich ſchien. Aber 
zum Lachen war es eigentlich nicht. Schl. J.) 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
„Ich glaube es nicht.“ 
Novellette von Käthe Stellmacher. 


Diele Leute behaupteten, daß Felix Andor im 
Grunde ein herzloſer, kühl berechnender Menid ſei. 

Agnes Zimmerle lächelte, wenn ihr etwas 
davon zu Ohren kam. 

Wirklich hatte der junge Buchhalter manchmal 
eine Art, fein Haar aus der Stirn zu ſchütteln. 
aufzuſeußſen und dem ganzen Menſchen einen 
Ruck zu geben, daß man glauben konnte, er 
wolle alle Kleinlichkeit und Derkümmertheit aus 
ſich herausrütteln und das großherzige, warm- 
blütige Geihöpf werden, das aus ihm zu machen 
ein gewiſſes Etwas in ſeiner Seele verlangte. 
Es geſchah felten, doch oft genug in des Mäd- 
chens Gegenwart, um ihr vertrauendes Gemüth 
an alles Große und Gute glauben zu machen. 

„Agnes“, jagte ihr eine Collegin, „du tu 
dich in unſerem 8 Er beſitzt 9 
Edelmuth, den deine Phantaſie in ihn hineinlegt. 
Uebrigens munkelt man, daß er ſich mit der 
Tochter unſeres Concurrenten verloben wird.“ 

Sie meinte den Concurrenten ihres Chefs, den 
Beſitzer der Tapetenfabrin we . 

die junge Zeichnerin mit de ichen Kaar 
und den janiten Brauen den Beet 
Giadtklatih war ihr jo bedeutungslos wie u- 
wider. Seit Monaten verrieih der Blick Zelig 
Andors, ein unausſprechliches Etwas in feinem 
Benehmen eine Neigung, die fie in tieffter Seele 
deglückte. Daß er — aus Berechnung — um 
pecuniärer Dortheile willen daran denken könnte 
— — unmöglich! 

Menſchen mit mehr Erfahrung als Agnes 
Zimmerle haben den Gegenſtand ihrer Liebe frei 
von den häßlichen Schwächen gewähnt. Sie 
beia in der That jene wundervolle, gefährliche 
Phantafie eines gungen Herzens, welche das Befte 
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Staatsregierungen erſucht werden, eine ſtändige Com ⸗ 
miſſion zur legislatoriſchen Vorbereitung der gedachten 
Frage einzuſezen. Der Vorſtand wird beauftragt, die 
worftehenden Beſchlüſſe zur Kenntniß des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes zu bringen. 8 

Der Berichterſtatter Prof. Dr. Auhagen führte 
u. a. aus: a 

Man müffe ſogleich für die ganze Monarchie in dieſem 
Sinne vorgehen. Bei den 15 Punkten handle es ſich 
inſofern um etwas völlig Neues, als dem Staate zu- 
gemuthet werden ſolle, ſelbſt Geld zu geben und 
Credit zu gewähren. Dem gegenüber werde ſich der 
Staat offenbar ſehr vorſichtig verhalten. Es handle 
ſich um ein Object von drei Milliarden (für den ganzen 
Staat) wofür Conſols auszugeben wären. Die 

reußiſche Staatsſchuld betrage gegenwärtig rund 60 
Millarden. ET 

Ein anderer Redner ſchlug vor, daß die Land- 

aften die Entſchuldung in die Hand nehmen 
ollten, der Staat aber die Bürgſchaft übernehmen 
olle. Herr v. Donat, Mitglied der Landwirth- 
ſchafts hammer, erklärte: 

Er ſei gegen die unmittelbare Creditgewährung durch 
den Staat. Einer Staats bürgſchaft gegenüber ſcheine 
ſich der Finanzminiſter nicht ablehnend zu verhalten, 
wie er auch ein regionales Vorgehen mit der hier an- 
geregten Maßregel billige. 5 

* [Herausgeber des Sammlungsorgans!]. 
der ſoeben in Berlin ins Leben gerufenen 
„Neuen pPolitiſchen Nachrichten“, iſt der Redacteur 
der „Deutſchen Tageszeitung“ Wegner. Ein 
Berliner Blatt, welches ebenfalls für die Samm- 
lungspolitik eintritt, will ſogar wiſſen, daß die 
„N. Pol. Nachr.“ von Herrn — Miquel infpirirt 
werden. Das läßt tief blicken! 

Pofen, 12. März. Wie die „Poſ. Itg.” er- 
fährt, hat der Kaiſer nunmehr genehmigt, daß 
der Niederlegung der Stadtenceinte von Pojen 
unter beſtimmten Vorausſetzungen näher ge- 
treten wird. die Grundlagen für die weiteren 
Derhandlungen werden jofori vom Kriegs- 
miniſterium aufgeftellt werden. — Vivat sequens! 

Wilhelmshaven, 11. Mär). Der SHafenbau- 
inipector Sromſch in Kiel iſt zum Hafenbau- 
beamten in Kiaotſchau ernannt. 

Türhkei. 

Konftantinopel, 12. März. Es verlautel, Ruß- 

land ſei demüht, für die reparaturbedürftigen 


unter den Schiffen des Mittelmeergeſchwaders, 


die der baltiſchen Zlotte zugetheilt ſind, freie 

Paſſage nach dem Seearſenal des Schwarzen 

Meeres zu erlangen. (m. T.) 
Rußland. 

Warſchau, 12. März. Polniſche Blätter melden, 
daß die Rückverlegung ſämmtlicher dortiger 
Garde Regimenter nach Petersburg beab- 
ſichtigt lei. 


Von der Marine, 

Lübeck, 12. März. Dem Senat der GtadtLüberh 
ii den „Lübeck. Anz.“ zufolge von dem Staats- 
ſecretär Tirpitz folgendes Telegramm zugegangen: 

„Der foeben auf der Werft des „Dulhan““ vom 
Stapel gelaſſene Kreuzer hat auf allerhöchſten Befehl 
den Namen „Hanſa“ erhalten. Die geſammte Marine 
iſt ſtolz darauf, daß eines ihrer neuen Schiffe wiederum 
den ruhmvollen Namen führt, welcher den innigen 
Beziehungen unſerer Kriegsflotte zu den Fanſaſtädten 
Ausdeuck giebt.” Der Senat antwortete mit einem 
Danktelegramm. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober - Com- 
mando der Marine 
am 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Aufruf. 

Berlin, 14. März. Folgender Aufruf iſt heute 

Abend veröffentlicht worden: 

Es war vorauszuſeben, daß in dem Wider- 
Rreit der wirthſchaftlichen Intereſſen ſich auch die 
jenigen gewerblichen und politiſchen Kreiſe zu- 
ſammenſchließen würden, welche in dem 
durch den ſogenannten Sammlungsaufruf ein- 
geleiteten Vorgehen der agrariſchen hoch- 
Ihutzöllnerifhen Gruppen eine Gefährdung der 
Intereſſen der Allgemeinheit erblicken. So haben 
ſich namhafte Vertreter von Induſtrie und 
Handel aller politiſchen Richtungen zuſammen- 
gethan, um ihrerſeits Stellung zu den wirth⸗ 
schaftlichen Fragen, insbeſondere der im Intereſſe 
der deutſchen Gewerbethätigkeit einzuſchlagenden 
Handelsvertragspolitin zu nehmen und haben 
eine Erklärung vereinbart, die folgenden Wort- 
laut hat: 

Die Reichstagswahlen ſind näher gerückt. Die 
Wahlen werden wie über andere wichtige Fragen, 
über die zukünftige Geſtaltung der Wirthſchaftspolitik 
des deutſchen Reiches entſcheiden. Die Gonderforde- 
rungen ziehen nothwendigerweiſe eine Vertheuerung 
der Lebenshaltung der breiten Schichten nach ſich. 
Hier durch würde die Conſumfähig eit Deutſchlands 
geſchwächt und nicht nur die Induſtrie und der 
Kandel, ſondern auch die Lanbwirthſchaft be- 
einträchtigt werden. Wenn auch einzelnen Productions- 
zweigen durch eine weitere Erhöhung der Schutzzölle 
die Möglichkeit gegeben wäre, ſich theilweiſe ſchadlos 
zu halten, ſo würden doch die arbeitenden Klaſſen und 
das Erwerbsleben in ſeiner Geſammtheit, insbeſondere 
die Exportinduſtrie auf allen Märkten der Welt ſchwer 
darunter zu leiden haben. Deutſchlands wachſende Be- 
völkerung bedarf im Intereſſe aller Productions- 
weige der Erhaltung und Ausdehnung der 
deimiſchen Industrie, die exportfähig bleiben 
muß, fol dem Aufſchwung der letzten Jahrzehnte 
nicht ein verhängnißvoller Kückſchritt folgen. 
Nur Kandelsverträge von langer Dauer mit gegenſeitiger 
Bindung der Tarifſätze können jene Stabilität gemähr- 
teiften, die für die geſunde Entwicklung unſeres natio- 
nalen Wirthſchaftstlebens unerläßlich iſt. Durch das 
echt der Meiftbegünftigung muß der deutſche Export 
dagegen geihüht werden, daß ihm durch Bevorzugung 
anderer Nationen der Mitbewerb nicht erſchwert oder 
unmöglich gemacht wird. Deshalb halten wir feft an 
der Handelspolitik der letzten Jahre, deren Fortführung 
und Ausbau wir erſtreben. Wir wollen die Förderung 
der geſammten nationalen Arbeit, nicht die Bevor⸗ 
mugung Weniger auf Koſten der Allgemeinheit. Wer 
Deutſchlands wirthſchaftliche und politiſche Machtſtellung 
erhalten und erhöht wiſſen will. der ſorge an ſeinem Theile 
defür, daß aus den kommenden Wahlen ein Reichstag 
dervorgehe, der die Zumuthungen einer unter dem 
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irreführenden Schlagworte der Sammlungspolitik auf- 
tretenden einſeitigen Wirthſchaftspolitin zurückweiſt und 
ein volles Verſtändniß für die Bedeutung und die 
Tragweite einer wahrhaft nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik hat. 

Don den bisherigen Unterzeichnern dieſes Auf- 
rufs, welcher nunmehr in ganz deutſchland zur 
Mitunterzeihnung verbreitet werden ſoll, er- 
wähnen wir: 

Abg. Ancker-Ruß (Oſtpr.), Kaufmann. LE. Aronſon- 
Bromberg. Dicepräfident der Handelskammer. Ernſt 
Behrens-Berlin, Commerzienrath und Fabrikbeſitzer. 
E. Blum- Berlin, Fabrikdirector. Ernſt Borſig- Berlin, 
Fabrikbeſitzer. Ad. Claaßen Danzig, Kaufmann. 
Ehni-Stuttgart, Commerzienrath. Nich. Ermeler-Berlin, 
Fabribeſiger. Eugen Eſche-Chemnitz, Commerzienrath u. 
Fabrikbeſ. Detmar G. Zinke-Bremen, Reismühlenbeſitzer. 
Fr. Gebauer- Charlottenburg, Fabrikbeſitzer. Goldberger⸗ 
Berlin, Geheimer Commerzienrath. Friedrich Gold- 
ſchmidt, Generaldirector. Th. Gruner- Bremen, Mitglied 
der Handelskammer. Paul Heckmann-Berlin, Fabrik- 
beſitzer. Karl Hellriegel-Berlin, Jabrikbeſitzer. R. Kenne⸗ 
berg-Berlin, Enmmerzienrath. Wilh. Hecz-Berlin, Ge- 
heimer Commerfienrath. Dr. Holtz-Eiſenach, Commer⸗ 
nienrath, Jabrikbeſitzer. C. Hoppe-Berlin, Fabrikbeſitzer. 
Oscar Kuldſchinsky-Berlin, Fabrikbeſitzer. Joh. Kämpf⸗ 
Berlin, Stadtrath, Bankdirector. E. Kaſelowsky, 
Commerzienrath, Generaldireckor. S. Kaufmann- 
Breslau, Fabrikbeſitzer. Casp. G. Kulenkampf- Bremen, 
Präſident der Handelskammer. Iſid. Löwe - Berlin, 
Commerzienrath. Heinr. Maas Berlin, Fabrikant. 
Ferdinand Manheymer-Berlin, Fabrikant. Dr. C. A. 
Martius-Berlin, Fabrikdirector, J. Molenari-Breslau, 
Kaufmann. Albert Pfaff Berlin, Commerftenrath. 
Emil Rathenau Berlin, Generaldirector. Richard 
Röſiche - Berlin, Brauerei - Director. K. Schrader 
Berlin, Eiſenbahn Director a. d. Max Schramm 
Berlin, Koliſchneidemühlen - Beſitzer. Franz Schröter ⸗ 
Königsberg, Geheimer Commerflenrath, ſtellvertretender 
Dorſitzender des Vorſteher-Amtes der Kaufmannſchaft⸗ 
€. W. Schütt-Berlin, Commerfienrath. E. F. Schütte⸗ 
Bremen, Mitglied der Handelskammer. Dr. G. Siemens- 
Berlin, Bankdirector. James Simon-Berlin, Kauf- 
mann. C. Spindler -Berlin, Commerzienrath, Ad. 
Denhby-Berlin, Fabrinbeſier. Dr. Weigert - Berlin, 
Stadtrath. Fabrikbeſicer. Wilhelmi- Görlitz. Vorsitzender 
der Kandelskammer. 

Während die Mitglieder der nationalliberalen 
Partei theils durch Unterzeichnung des gegneriſchen 
Sammlungsaufrufs, theils durch die beſondere 
Erklärung des natlonalliberalen Partelvorſtandes 
ihre Stellungnahme gekennzeichnet haben, haben 
alle übrigen liberalen Parteien beſchloſſen, ſich 
dem Vorgehen der in Rede flehenden Ermerbs- 
kreiſe gemeinſam anzuſchließen und iſt der Auf- 
ruf daher mitunterzeichnet von den Abgeordneten? 
Dr. Barth, Ziihbeh, Freſe, Conr. Kaufmann, 
Dr. Tangerhans, Payer, Pachnicke, Richter, 
Rickert und Schmidt-Elberfeld. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 14. Mär}. l 
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Elementar-Schullehrern. Gegenüber den Klagen 
des Centrumsabgeordneten Dauzenberg ſtellte 
der Cultus miniſter Dr. Bofle feft, die preußifche 
Dolksſchule ſei verfaſſungsmäßig eine Einrichtung 
des Staates, daß ſie aber auch eine chriſtliche ſei, 
beweiſe die Statiſtik: 35000 confeffionellen Schulen 
ſtänden nur 660 fimultane Schulen gegenüber. 
Für ſeine Derwaltung nimmt der Miniſter die 
Eigenſchaften voller Offenheit und Ehrlichkeit in 
Anſpruch. 

Auf die Beſchwerde der polniſchen Abgeordneten 
Schroeder und Neubauer bezeichnete der Mini- 
ſterialdirector Kuegler die vorgebrachten Zälle 
als Anecdötchen ohne Bedeutung. Ein Blick auf 


die Entwicklung und Leiſtungen der weſtpreußl⸗ 


ſchen Volksſchule beweiſe die Unrichtigkeit der 
abfälligen Kritik der polniſchen Abgeordneten. 

Im Anſchluß an die Wünſche des Abg. Buech 
(nat.-lib.) bezüglich der Ausführung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes verfiherte der Cultusminiſter 
Dr. Boſſe, dieſelbe könne als im weſentlichen be- 
friedigend bezeichnet werden. Die Provinzial⸗ 
behörden hätten ſich in dieſer Beziehung die 
größen Verdienste erworben. 

Außerdem ſprachen die Abgg. Lückhoff (frei- 
conſ.), Glattfelter (Centr.) und Wetekamp (freif. 
Dolksp.). Da über 30 Redner gemeldet waren, 
wurde im Interefje einer beſchleunigteren Etats- 
berathung eine Abendſitzung anberaumt. 


Kandelstag. 

Berlin, 14. März. Der deutſche Handelstag iſt 
heute im Langenbeckhauſe in Berlin zur dies- 
jährigen Plenarverſammlung zuſammengetreten. 
Der Vorſitzende, Geh. Commerzienrath Frentzel, be- 
grüßte die Anweſenden, zu denen auch die 
Staatsſecretäre Graf Poſadowsky, Freiherr von 
Thielmann und der RNeichsbankpräſident Koch 
zählten. Bor dem Eintritt in die Tagesordnung 
richtete Graf Poſado wsky an den Handelstag 
eine begrüßende Anſprache. 

Redner führte aus, die verbündeten Regierungen 
richteten ebenfo wie der Reichskanzler Fürſt Hohen- 
lohe auf alle Zweige des Erwerbslebens das gleiche 
Intereſſe, insbeſondere auch auf den deutſchen Handel, 
deſſen Aufgabe nicht nur die Förderung des Güter- 
umlaufs, ſondern auch die Schaffung neuer Werthe iſt. 
Er führt die vom heimiſchen Markte nicht aufge- 
nommenen Güter dem ausländischen Verbrauch 
zu Der vielfach angegriffene Ausdruck „inter- 
nationale Exportinduſtrie““ iſt dennoch zutreffend, 
Handel iſt auf den Export angewieſen. 
Unfer Beſtreben geht auf die Erweiterung der inter⸗ 
nationalen Epportinduſtrie und auf die Unterſtützung des 


Handels in dem Streben, immer neue Abjahmege zu 


erringen; aber unſere Exportinduſtrie iſt auch eine 
nationale, denn ein großer Theil der Waaren iſt aus 
deutſchen Nohſtoffen. Redner kann verſichern, daß die 
Regierungen in richtigem Wunſch das Beſtreben haben, 


es möge dem deutſchen Handel gelingen, nicht nur wle 
bisher den heimiſchen Markt zu beherrſchen, ſondern 
auch einen Antheil am Welthandel und damit immer 
größere Erfolge am internationalen Wettbewerb zu 
haben. Damit wird der deutfche Fandel dem deutſchen 
Erwerbsleben einen großen Dienſt leiſten und die Re- 
gierungen werden die dahin gehenden Beſtrebungen 
des deutſchen Fandelstages freudig unterſtützen. 

Die Derſammlung begann ſodann die B'rathung 
der Verlängerung des Privilegs der Reichs ⸗ 
bank. Die von dem Referenten Schinkel⸗Hamburg 
empfohlene Annahme einer Erklärung, worin 
der Handelstag ſich gegen die Berftaatlihung der 
Reichsbank und für Verlängerung des Privilegs 
ausſpricht unter dem Hinweis, daß es unver- 
antwortlich wäre, an der wichtigen, bewährten 
Einrichtung ohne zwingende Nothwendigkeit mit 
Neuerungen zu experimentiren, wurde einſtimmig 
acceptirt. 
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Berlin, 14. Mär). Der „Nordd. Allg. 31g.“ 
wird beſtätigt, daß ſofort nach dem Eintreffen 
der Nachricht von dem völligen Abſchluſſe des 
deutſch-chineſiſchen Vertrages telegraphiih vom 
Kaiſer der Befehl erging, unverzüglich alle Be- 
ſatzungen aus der ſogenannten neutralen Zone 
von Kiaotſchau im Durchmeſſer von 50 Ailometer 
des Hinterlandes zurückzuziehen. Letzteres iſt dem- 
nach wieder den Chineſen übergeben mit der 
Maßgabe, daß China in der erwähnten Zone 
ohne Zuſtimmung der deutſchen Behörden heine 
Aenderung trifft. 

Die „Kaiſerin Kuguſta“ iſt heute von Kiaotſchau 
nach Shanghai in See gegangen. der „Cormoran“ 
beabſichtigt am 16. Mär; von Kiaotſchau ebenfalls 
nach Shanghai zu gehen. 

— die „Nordd. Allg. 31g.“ iſt zu der Er- 
klärung ermächtigt, daß die in der ſpaniſchen 
Preſſe verbreitete Meldung auf Erfindung be⸗ 
ruht, wonach der Kaiſer bei einem Zamilien- 
diner bei der Prinzeſſin Keinrich eine geußerung 
gethan haben ſoll, die auf eine ſcharſe Partei- 


nahme deutſchlands in der eubaniſchen Ver- 


wicklung ſchließen ließe. 

Saarbrücken, 14. Mär. In dem Prozeß 
Stöcker gegen den Redacteur Schwuchow wegen 
Beleidigung hat heute das Schöffengericht den 
Angeklagten unter Zreiſprechung in einem Falle 
zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Ferner 
wurden Schwuchow drei Diertel und Stöcker ein 
Diertel der Koſten auferlegt. 

Wien, 14. März. Der ſocialiſtiſche Abgeordnete 
Eings hatte gegen den Wachmann Glas Straf- 
antrag geſtellt, weil Glas, als Eings auf An- 
ordnung des Präſidenten Abrahamovicz in der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes gewaltſam 
aus dem Saale entfernt wurde, Cings die Treppe 
hinabgeſchleift und gemißhandelt habe. Glas 
wurde vom Bezirksgericht zu vierzehn 
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Studenten die Univerfität, wo fie mit 
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deuiſchen 


lebhaften Beifallskundgebungen ſeitens des Rec- 


tors, der Profeſſoren und 1500 Studenten em- 
pfangen wurden. der Rector hieß die Deutſchen 


im großen Hörſaal willlommen. Profeſſor 
Stimming dankte im Namen der Gäſte 
und begrüßte die italienifhen Commilitonen 


als Derbündete in Wiſſenſchaft und Politik, 
Nach weiteren Anſprachen der Studenten 
und italieniſchen Profeſſoren verabſchiedeten ſich 
die deutſchen Studenten, um der Rückkehr des 
Königs von der Enthüllung des denkmals für 
den Oberſtlieutenant Galliano, welche heute zum 
Geburtstage des Königs ſtattfand, beizuwohnen. 

Brüſſel, 14. März. Der König wird morgen 
die Offiziere des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ 


empfangen. 


Eadig, 14. März. Ein ſpaniſches Torpedo 
geſchwader iſt geſtern nach den Canariſchen 
Inſeln abgegangen. 


Danzig, 15. März. 

„[ Waſſerabſperrung.] wegen Anbringung 
eines neuen Abſperrſchievers wird die Prangen- 
auer Waſſerleitung für die innere Stadt, fo- 
wie Strohdeich und Kneipab in der Nacht von 
Mittwoch zu donnerstag (16. zum 17. März) 
von 11 uhr Abend bis 3 Uhr Morgens abge- 


erri. 
= [Panzerſchiff „Hanfa”]. Die am Sonnabend 
vollzogene Schiſistaufe des neuen Kreuzers II. Alaffe 
„Fanſa“ auf der Stettiner Bulkanmwerft weckt 
die Erinnerung an den 26. Ontober 1872, der 
für die Geſchichte unſerer Danziger Kriegs- 
werft ein bejonders bedeutungsvoller Tag war. 
Wurde doch auf ihr an dieſem Tage der erſte 
Panzerkreuzer unſerer Flotte zu Waſſer gelaſſen, 
der gleichfalls auf den Namen „Hanſa“ getauft 
wurde. Dieſes ſtattliche und ſchöne Schiff, das 
bis zu den letzten Jahren der einzige Panzer- 
Kreuzer unſerer Flotte bleiben ſollte, war nach 
den Plänen des ſ. Zt. weitbekannten engliihen 
Schiffdaumeiſters Reed — wenn auch noch ganz 
lich aus Holz, natürlich mit Ausnahme der Pan- 
jerung — gebaut. Auch war die Maſchine 
dieſer alten „Hanſa“ ſeiner Zeit die mäch⸗ 
tigſte, die bis dahin je in Deutſchland 
conſtruirt worden war. Leider war dieſer alten 
„Hanſa“, die in der gepanzerten Kaſemathe acht 
21-Centimeter-Ringkanonen führte, Rein hohes 
Alter beſchieden, denn ſchon im Jahre 1888 wurde 
fie aus den Zlottenliften geſtrichen, nachdem das 
Schiff nur eine große transatlantiſche Reife nach 
den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern, bei welcher 
fie während des chileniſch⸗ per uaniſchen Krieges 


ihatkräftig für den Schutz der dortigen deutſchen 


eintrat, unternommen und im Sommer 1884 
den großen Flottenmanödern vor Zoppot bei⸗ 
gewohnt hatte. Als Dertreter des Kaiſers 
war ju dieſen Manövern der damalige 
ring Wwupelm. unſer fetziger Kalſer, ent- 
Jandl, Ihm und dem ihn begleitenden Prinzen 
Heinrich diente die „Fanſa“ damals als Staats- 
ſchiff. Auf ihr nahm Prinz Wilhelm die Flotten- 


em, 
ag beſuchten die 


| 
| 


ſchau ab und fle lag eine Woche lang inmitten 
einer Armanda von über 20 Schiffen dicht vor 
Zoppot. In den Schiffs berichten dleſer Danziger 
„Hanſa“ wird ſtets betont, daß ſie mit ihrer kräftigen 
Zakelung ein vorzüglich ſegenden Schiff, denn der 
Panzerkreuzer war zum großen Theil noch auf 
feine Segelführung angewieſen, da das Schiff mit. 
ſeiner einzigen Schraube und jener Maſchinen⸗ 
leiſtung von nur 2000 Pferdekräften unter Dampf 
ſelbſt nur gegen 12 Seemeilen zu laufen im 
Stande war. Zuletzt hat die alte Danziger 
„FHanſa“ lange Jahre im Kieler Kafen die Flagge 
gezeigt, indem das Schiff die Functionen des 
Hafenſchiffs auf der Oſtſeeſtation verſah. Noch 
heute dient es, wenn auch im halb abgewrackten 
Zuſtande, einem untergeordneten Flottenzweck, 
indem es in eine ſchwimmende Kaſerne umge- 
baut iſt. 

* [Infpieirung.] Herr Admiral Köſter, Chef 
der Marineftation der Oſtſee in Kiel, der geſtern 
hier eintraf, beſichtigte zunächſt die beiden an der 
kaiſ. Werſt liegenden Panzer Kanonenboote 
„Mücke und „Natter“, auf denen Exercitien 
und Schießübungen vorgenommen wurden. 
Heute Vormittag findet die Inſpicirung der 
Dekonomiegegenftände dieſer Schiffe ftatt, 

[Weſtpreußiſcher Reiter Verein.] unter 
dem Borjige des Herrn Oberſt Mackenſen fand 
geſtern im Offizier -Caſino eine General- Derfamm- 
lung des weſtpreuß. Reiter-Bereins ftatt, in der 
nach einem Ueberblich über das Geſchäftsjahr 
1897 zum erſten Vorſitzenden gerr Hberſi 
Nackenſen wieder-, zum Stellvertreter Herr 
Kittergutsbeſitzer v. Rümker - Kohoſchken neu⸗ 
und außerdem in den Vorſtand die Herren 
Oberſt v. Klauenflügel vom Feld- Artillerie- 
Regiment Nr. 36 und Major v. Parpart, Com- 
mandeur des 1. Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1 
gewählt wurden. 

EB [Die deutſche Colonialgeſellſchaft.] Wie 
bereits gemeldet, findet am 16., 17. und 18. Zuni 
in Danzig die Hauptoerſammlung der oben ge- 
nannten Geſellſchaft ftatt, und es dürften daher 
einige Mittheilungen über den Zweck und die 
Ziele derſelbe unſeren Leſern willmommen fein: 

Es iſt beſonders hervorzuheben, daß gerade in 
mehreren Städten Güddeutfchlands zuerſt private 
Dereine und Geſellſchaften entſtanden, welche 
coloniale Zwecke verfolgten; fie ftellten es ſich 
zur Aufgabe, „die Auswanderungsfrage in natio- 
nalem Sinn zu beeinflufjen und der fi immer 
bedrohlicher geſtaltenden Erſtarkung anderer 
Nationalitäten auf Koſten deutſchen Kapitals und 
deutſcher Arbeit im Weltverkehr entgegenzu⸗ 
wirken“. — Im Jahre 1887 entſtand die deutjche 
Colonialgeſellſchaft. Die Geſellſchaft zählt jet 
weil über 20 000 Mitglieder und beſteht aus 
mehreren hundert 3weigvereinen und Ortsgruppen. 
Nach ihren Satzungen verfolgt fie folgende Zwecke: 

1. die nationale Arbeit der deutſchen Eolonifation 
> re und die Erkenntniß der Nothwendighit der⸗ 

elben in immer weitere Kreiſe zu tragen; 

2. die praktiſche Löſung colonialer Fragen zu för dernz 
3. deutſch-nationale - Eolonifations - Unternehmungen 
n und unterſtützen; 

„auf die geeignete Cöſung der mit der deutſchen 
„ juſammenhängenden Fragen hinzu⸗ 
wirken; 

8. den wirthſchaftlichen und geiſtigen Zuſammenhang 
der Deutſchen im Auslande mit dem Baterlande zu er- 
halten und zu kräftigen; 

6. di 1 teten, ‚in unſer m Dater- 
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Präſident der Geſellſchaft iſt Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Ehrenpräſident Zürft 
zu Hohenlohe- Langenburg, Statthalter in Elſaß- 
Lothringen, geſchäftsführender Dice Präfident 
Wirkl. Geh. Nath Sachſe. 

Hier in Danzig hat ſich das Intereſſe für die 
Colonialſache bedeutend gehoben, iſt doch der 
Mitglieder beſtand der Abtheilung Danzig allein im 
letzten Jahr um das doppelte gewachſen, ſo daß 
die Abtheilung jetzt eine der größten des deuiſchen 
Reiches iſt. Eine Reihe von Vortragsabenden 
wurde veranſtaltet; es ſprachen dabei die Herren 
Graf Joachim Pfeil, der leider zu früh dahin⸗ 
geſchiedene Zinigraff, Schloifer, v. Döring, 
Dr. Arning. Aus dem Kreiſe der Abtheilung 
ſelbſt ſprachen hier als Kenner des ſchwarzen 
Erdiheils die Herren Dr. Steuber, Holtz und 
Wenber. — fugenblicklich verbreitet die Ab« 
theilung Danzig einen Werbeaufruf. handelt es 
ſich doch nicht allein darum, bei der erwähnten 
Hauptverfammlung mit einer ſtattlichen Mit- 
gliederzahl auftreten zu können, ſondern vor 
allem auch unſerer Stadt den Ruhm der Gaſt⸗ 
freiheit zu erhalten; werden doch im Juni be» 
deutende und bekannte Männer aus Nord, Süd, 
Oſt und Weſt unjeres Vaterlandes in großer Zahl 
hier eintreffen. Aber auch aus der Provinz wird 
mon herbeikommen, die neu gegründeten Ab. 
theilungen Thorn, Marienburg, Tilſit, Marien 
werder, Braunsberg etc. werden ihre Vertreter 
entſenden und die altangeſeſſenen Abtheilungen 
ſtehen ſicher nicht zurück. 

[Vortrag des Grafen Hoensbroech.] Wir 
werden erſucht, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß zu dem heute Abend ſtattfindenden Vortrag 
des Grafen Hoensbroech die reſervirten Billete 
nur im Vorverkauf und nicht an der Kaſſe des 
Abends zu haben ſind, und daß es, zumal ein 
großer Andrang ftattfindet, ſich empfiehlt, noch 
im Laufe des Tages ſich einen Platz zu ſichern. 
Nachmittags wird der Vorverkauf geſchloſſen. 

Polizeibericht für den 13. und 14. März.] Der- 
haftet: 15 Berfonen, darunter 3 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 2 Perſonen wegen Hehlerei, 1 Perſon wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode, 1 Perſon wegen Einſchleichens. 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 8 Obdachloſe. 
— Gefunden: 2 Hoſenklammern, 1 Schläſſel, 1 Cigarren« 
taſche mit Cigareiten und Eiſenbahn-Monatskarte, am 
11, v. Mis. eine goldene Broce (Schleife) und ein 
Trauring ohne Zeichen, abzuholen aus dem Funde 
bureau der königl. Polizei- Direction; 3 Mark, abzu- 
2 — aus dem Bureau des 3, Polizei-Reviers, Gold- 
chmiedegaſſe 7. — Verloren: 1 filberne Damen - Re= 
montoiruhr Xr. 72464, 1 Portemonnaie mit ca. 10 Mu. 
und 1 Ring (Glaube, Hoffnung, Liebe), abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 

— — 


— — 


Aus der Provinz. 


1. Zoppot, 14, März. Es dürfte die Sport treibende 
Welt intereſſiren zu erfahren, daß in dieſem Jahre 
der hier eingerichtete Nadfahrerweg eine Erweite⸗ 
zung auf dem Manzenplatze erfahren wird. — Mie 
verlautet, hat ſich der Ratholiſche Belks verein an den 
hatholiſchen Kirchenbauverein angeſchloſſen. 

E. Zoppot. 13. März. Es war ein wunderſchöner 
Abend im Kurſaale heute, Künſtler, nur theilweiſe 
von Beruf, aber alle von Begabung, wetteiferten mite 
einander um den Preis zu Ehren unſeres zu erbauenden 
Gotteshauſes. Gleich das erite Quartett von Rhein- 
berger, an welchem Frau Dittmann (Clavier), Fr. Dr. 15 
(Cello), Ar. Afleſſor v. R. (Bratſche), und Fr. Poftr 


N. (Violine) betheiligt waren, verſetzte die Zuhörerſchaft 
in gehobene Stimmung, die der Veranſtaltung treu 
blieb bis zuletzt. Herr Eindikoff vom Stadttheater in 
Danzig declamirte melodramatiſch mit Karmonium- 
begleitung „Die Orgelerbauung im Dom ju Köln am 
Rhein“, dann der Kerkerſcene aus „Egmont“. Herr 
Pfarrer Mäcklenburg-Friedenau, der ſchon öfters fein 
ſchönes Klavierſpiel in den Dienſt unſeres Kirchen 
daues eſtellt, ſpielte mit bekannter Meiſter- 
haft oncertſtücke von List und Cyopin. 
st not least unſere Sängerinnen, Frau Ulrich, 
Altiſtin, Fräulein Clara Danſelow, Sopraniſtin, trugen 
vollen Erfolg davon, erftere beſonders mit dem nedi- 
chen Liede von Leippa „Nein Shah“, letztere mit 
em „Parla-Walzer“ von Arbiti, in welchem die Colo⸗ 
raturen hell und rein perlend zu Gehör kamen. Inter- 
eſſant war auch das felten gehörte „Arete“ von 
Mozart, welches Fräulein Danſelow vortrug. Der 
Deranſtalter des Concerts und Vorſitzender des Kirchen- 
dau- Vereins, Herr Oberſtlieutenant Burrucker, dankte 
den Theilnehmern wie den Künſtlern in einer An- 
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-e. Zoppot, 14. März. Die heutige Gemeinde- 
verordnetenwahl im Dictoria-Hotel fand eine 
große Betheiligung von Seiten der Wähler. In 
der dritten Abtheilung, wo 529 Wähler ver- 
zeichnet find, wurden 167 doppelte Stimmen für 
die zu wählenden zwel Gemeindeverordneten ab- 
egeben, jo daß die abſolute Stimmenmehrheit 
84 betrug. Es erhielten die Herren Dr. med. 
Wagner 141 Summen, Rentier Gullen 130 
Summen, Kaufmann Elſtorpff 46 Stimmen, 
Fleiſchermeiſter Wagner 15 Stimmen und Lohauß 
1 Summe. In der nn Abtheilung gaben 
von 123 Wählern ihre Stimmen ab und 
zwar für Herrn Rechtsanwalt Nawrocki 43, 
Herrn Conditoreibeſitzer Haueiſen 2, für Herrn 
Rentier Lange 1 Stimme. die erſte Abtheilung 
hatte 49 Wähler, davon betheiligten ſich 28. Es 
ergab ſich folgendes Stimmenverhäliniß: Der 
frühere Amts- und Gemeindevorſteher Hr. Lohauß 
20 Stimmen, Hr. Rentier Arnold Laskowski 
16 Stimmen, Hr. Rentier Flieger 13 Summen, 
Herr Rentier Schipanski 7 Stimmen. Es find 
ſomit, wie ſchon berichtet, die bisherigen Ge⸗ 
meindeverordneten Herren Dr. med. Wagner, 
Rentier Sullen und Rechtsanwalt Nawrochki 
und die Herren Lohauß und Laskows hi gewählt. 
Die Wahlzeit beginnt mit dem 1. April und 
dauert 6 Jahre. Beſonders ſtark waren in der 
dritten Abtheilung die Vollmachten von weib- 
lichen Grundbefigern vertreten. In der erſten 
Abtheilung ließen ſich auch einige Forenjen ver- 
eten. 
* Oliva. 14. März. Der evangeliſche Bund Zoppot- 
Oliva hielt am Sonntag hier in Thierfelds Fotel feine 
Fauptverſammlung mit daran ſwließendem Jamilien⸗ 
abend ab. Lange vor Beginn war der große Saal 
üverfült und immer neue Schaaren ſtrömten herbei, 
die in den Nebenräumen uniergebracht werden mußten. 
Nachdem Herr Pfarrer Otto die Generalverſammlung 
eröffnet batte, erſtattete Herr Oberlehrer Brandt⸗ 
Zoppot Bericht über das verfloſſene 1 er 
conſtatirte ein Wachſen der Mitgliederzahl um In 
der fi anſchließenden Vorſtandswahl wurde der bis- 
herige Vorſtand durch Acclamation wiedergewählt und 
da die erweiterte Thätigkeit des des auch eine 
Dergrößerung des Borflandes bedingte, Kerr Bürger 
meifter gufen und Kerr Pfarrer Gawlick in den 
Borftand neugewählt. Alsdann hielt Kerr Pfarrer 
Otlo einen längeren Vortrag, dem muſikaliſche Dar bie- 
tungen: Böker Busch, Einzelgeſänge und Inftru- 

orträge, folgten. 

mess euftabt, 14. Marz. Der Kreistag des Kreiſes 
Neuſtadt iſt zu einer Sitzung auf Dienstag, den 
29. März cr., in Alslebens Hotel einberufen worden. 


— e een berdeyiehen n Wohlen, 
heiten: die Bewilligung einer laufenden jährlichen Bei 


für den weſtpreußiſchen Zeuerwehr verband mu 


ra zur Jeuerwehr-Unfallkaſſe. Bewilligung zum 


von Leichenhallen an Gemeinden, Uebernahme 
— — e verlangten erging 
ur Abänderung des Allerh. Privilegiums vom 1. April 
1875 hinſichtlich der verftärkten Tilgung des 
Reftes der gemeinſchaftlichen Schuld der Kreiſe Neu- 
ftast und Putig von urſprünglich 600 000 Nn. Feit- 
ftellung des Areishaushaltungs - Doranſchlages pro 
189899, in Einnahme und Ausgabe auf 163 000 Pk. 


Telephon-Adressbuch 
I. Ausgabe 1898. 


Geordnet nae en; 
Bestes kaufm. Nachschlage- 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verl 
Für die nächste 15. Ausgabe finden noch einige nachweis 


FamilieirNachrichtei 


SSS 3 pe do HG 
Statt beſonderer Meldung. 


Bertha Koschnik, 


geb. Rentel, 


W, Neuenfeldt. 


Verlobte. 
Danzig, 15. März 1898. 
S pr 7) rr 


Sonnabend Abend ver- 
ſchied nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter, jorg- 
jamer Vater, Bruder, Groß- 
vater und Schwiegervater, 
der Königl. Schumann 


August Hülsen 


im 55. Lebensjahre. 
Um ftilles Beileid bitten 


e trauernden 
Hinterbliebenen. 


Danzig, 12. Mä 
6830) März 1898. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 
Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Barts. u. schinen-Techuiker und 
Merz weste Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


Vermischtes: 
rau, die im Freien 


trocknet ät wünſcht 
mi = ipäter bleicht, 46844 


en. 
In den 7. 
Mer derhüte werden 


b und gebügelt 
% 


Tine 


itſtadt. Graben 19, 


leuchtet 


2 „Bolero“ Unübertroffen! 


B_ Feſter und flüſſiger 


abſchließend, vorläufige Kusſchreibung der Kreis- und 
Provinzialabgaben von 20 Proc. Zuſchlag zu den ver- 
anlagten directen Staatsſteuern und Beſchlußfaſſung 
über den Ausbau einer Rreischauſſee niederer Ordnung 
von der Ochſenkrug-Pomieſchiner Kreischauſſee bei 
Idasruh Über Pobloß nach Strebſch. 

Thorn, 14, März. (Tel.) Die Anfledlungs- 
Commiſſion hat das 1800 Morgen große Gut 
Gremboczyn für 570000 Mh. von Herrn Guts- 
beſitzer Pietjhke angekauft. 

* Zwei katholiſche Geiſtliche veröffentlichen in 
der „Kreuntg.“ gegen eine Behauptung des Herrn 
Abg. v. 1 folgende Erklärung: 

Strinzew (Prov. Poſen), 9. März 1898. Der Herr 
Abg. v. Puttkamer-Plauth hat im Adgeordnetenhaufe 
nach der „Kreuzzeitung“ geäußert, daß „die katholiſche 
Kirche ſelbſt ſchuld daran iſt, daß weniger Katholiken 
als Evangeliſche angefiedelt werden, da fie nicht bereit 
ſei, dafür zu ſorgen, daß wirklich deutſche Geiſtliche 
mit national - deutſcher Geſinnung dort angeſtellt 
werden.“ Wir beide Unterzeichneten find in der Erz- 
diöceſe Gneſen und Poſen die einzigen katholiſchen 
Prieſter, denen in den beiden von den Katholiken be- 
wohnten Anfiedlungsgütern von unſerem verehrten 
Herrn Oberhirten die Seelſorge übertragen worden iſt. 
Die obige Anſchuldigung des Herrn Abgeordneten kann 


ſich deshalb nur auf uns beziehen. Demgegenüber er- | 


klären wir, daß wir beide in rein deutſchen Gegenden, 
von deutſchen Eltern geboren, unſerer deutſchen 
Nationalität treu geblieben ſind und ihr treu bleiben 
werden. Wenn wir in irgend einer Weiſe eine ent- 
gegengeſette Geſinnung gezeigt hätten, fo würde auch 
ſicherlich die königl. Anſiedlungs-Commiſſion ihr Ein- 
verſtändniß mit unſerer Anſtellung nicht erklärt haben. 
Wilhelm Klemt. Alexander Kir ſchit. 


Vermiſchtes. 


» [Einen liebenswürdigen Zug des Kaiſers], 
der ſich bei Gelegenheit der Truppenübung auf 
dem Tempelhofer Felde zeigte, theilt der „Lok. 
Anz.“ mit. Als der Wonarch bemerkte, daß das 
Publikum mit Intereſſe dem Derlaufe des Ge- 
fechtsexercirens folgte, aber durch die polizeilichen 
Borfihtsmaßregeln im Hintergrunde gehalten 
wurde, ließ er die Anordnung treffen, daß man 
es thunlichſt unbeſchränkt laſſen folle, damit es 
1 frei das Kriegsſchauſpiel beobachten 

önne. 

* [Gaben für Bräute. ] Am 20. April d. 3. 
feiert Prinz Leopold von Baiern Silberhochzeit. 
Aus dieſem Anlaß hat der Münchener Gifela- 
verein 10 000 Mk. dem Prinzenpaare überreicht, 
mit der Bitte, 10 würdigen Bräuten, die am 
20. April heirathen, je 500 Mk. Ausfteuer- 
beitrag zu ſchenken. Außerdem werden in Zu- 
kunft alle Jahre am gleichen Tage ſe zwei weitere 
Bräute 500 Mk. erhalten. 

* [Bonbons für die Kinder des Capifän 
Drenfus.] Aus peſt wird gemeldet: Die Redaction 
des „Budapefti Naplo“ hatte anläßlich des Zola- 
Prozeſſes den Kindern des Dreyfus Bonbons mit 
einem Brief an den kleinen Pierre geſchickt. Frau 
Dreyfus beantwortete die Gabe mit einem 
Schreiben, worin es heißt: „Ich habe aus allen 
Ländern zahlreiche Beweiſe von Sympathie er- 
halten; aber der Ihrige hat mich mehr ergriffen 
als alle anderen. Sagen Sie auch Allen, daß 
Sie eine heilige Sache vertheidigen und daß 
mein armer Gatte das heroiihe Opfer eines 
fürchterlichen Irrthumes iſt.“ 

FI Petroleumbrand.] In Baku iſt die Naphtha 
quelle Bibi-Eibote, die der Notyſchild'ſchen Com- 


Brand t Die be- 
bir ge ee ef Wi e ad. 
Der Wind weht in der Nichtung auf die 
Naphthalager Nobels und Schibajews. Ein Re- 
ſervoir brennt. 

Bukareft, 12. März. Unerhörte Witterungs- 
verhältniſſe herrſchen in Rumänien. Nach mehr- 
tägigen heftigen Stürmen trat am Mittwoch der 
ſtrengſte Froſt des ganzen Winters ein. Die 
KHerbftjaaten find ftark geſchädigt; jeit geſtern iſt 
ein jo ausgiebiger Schneefall, daß bei plötzlichem 


erschien: 


für das Deutsche 


Namen und Branchen. 


Sleifh-Ertract, — 
tin in Danzig 


William Hintz, Garte 8 
fl. ra z Breitaufle ir. 88 


und . 
W. Madhmiä, im Glocenthor, 
Z. Dallaſch, Canggarten 6/7. 8 
E. H. Paphe, Weideggaſfe 30, 
Otto Pegel, Weidengaſfe 3a, 
N. Schrammke, Hausthor 2, 
Kuno 3 Thornſcher Weg 


r. N 
Richard Un, am Dominikaner- 
a * 
R. Winkelh R bi 
. 


r 2 
N. Wiſchnewski, Breitgaffe 17, 
Baul Zimowski, Wieſeng. 1/2; 


in Langfuhr 
bei: 


Oscar Froelich, am Markt, 


Werthpapiere 
Wiuneinhaus, Ohra a. d. Mott theken 
Adolph Tilsner, Obra 161 Nen 3 


in Neufahrwaſſer 
bei: 


jember 1897 
Depoſſte 


Carl de Jonge, Sasperſirahe 57; 


Oscar Froelich, Seeſt 
Georg Tütche, Sdpltraße 3 u. 


J. Neumann, Seeſtraße 2, orausbei. 


agnie gehört und in 24 Stunden 500 000 Pud 


” 


Enthaltend ea. 1500 Plätze, 


und Bezugsquellen-Adressbuch. 
„ Berlin W., Körnerstrasse 23, 
tüchtige Vertreter Berücksichtigung. 


Größte Erſparniß an 
Zeil 
Geld 
und 
Hrbeit 
erziehlt man PS den Gebrauch 


denz geh ef 


Zu haben in allen beſſeren 
Colonialwagren-, Drogen- und 
Seifengeſchäften. (4204 


Bilanz 


des Spar- und Mirthſchaftsver · 
eins des Cehrſtandes zu Danzig, 
E. 6. mit unbeſchränkter Haft- 

pflicht für — 


16547700 


Jinſen bis 31. De 


Darlehnszinſen 
0 


Eintritt von Thauwetter Hochwaſſer und Ueber- 
ſchwemmungen befürchtet werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Georg Ebers] arbeitet an einer Abhand- 
lung über „Die Bedeutung und Namen der 
Körpertheile im Altäguptiſchen“. Sobald er 
hiermit fertig iſt, wird er einen neuen Roman 
beginnen, zu dem er ſich ſchon jetzt mit den Dor- 
arbeiten beſchäftigt. 


Standesamt vom 14. März. 

Geburten: Kilfsweichenſteller Joſeph Libohki, S. — 
Arbeiter Anton Arendt, T. — Bildhauer Emil Fentzloff, 
S. — Arbeiter Paul Stellmacher, T. — Schmiedegeſelle 
Mar Menzlaff, T. — Zimmergeſelle Ernſt Roell, T. — 
Maschinenbauer Arthur Nadrau, T. — Seefahrer 
Albert Schupeter, S. — Drechslermeiſter Dito Falk, 
T. — Schneidergaſelle Leopold Nackhow, S. 
Schmiedegeſelle Hermann Koeſeling, S. — Arbeiter 
Herrmann Lange, S. — Arbeiter Friedrich Lemwan- 
dowski, S. — Schuhmachermeiſter Franz Braun, T. 
— Arbeiter Ferdinand John, S. — Drechsler Heinrich 
Nil, 2 — Arbeiter Johannes Liedtke, T. — Unehe- 


ch: 1 G. 

Aufgebote: Tiſchlergeſelle Emil Bork und Anna 
Marianna Literski. — Hausdiener Ernſt Guſtav Weinert 
und Wilhelmine Lorenz. — Korbmachergeſelle Ernſt 
Julius Lemke und Catharina Magdalena Kantowski. 
— Arbeiter Rudolf Karl Wegner und Emilie Renate 
Mahnhold. — Arbeiter Karl Ferdinand Eggert und 
Emma Roſalie Patzer. — Malergehilfe Paul Ferdinand 
Preiskorn und Johann Louife Selma Klinger. — 
Arbeiter Johann Karl Maja und Auguſte Tibuſſeh, 
ſämmtlich hier. — Arbeiter Karl Gottlieb Schönnagel 
hier und Maria Martha Schurkus zu Charlottenburg. 
— Arbeiter Auguſt Ernſt Klinge hier und Marie 
Amalie Siebert in Kunzendorf. 

Heirathen: Kaufmann Adolf Edmund Paul Selig 
Putzler in Breslau und Eliſe Amalie Helene Boſſe hier. 
— Feldwebel im Bren.-Regt. König Friedrich I. Herm. 
Friedrich Michalski und Meta Auguſte Hedwig Saß, 
beide hier. — Buchhalter Karl Ernſt Bernhard Duwe 
und Johanna Pauline Prigan, beide hier. 

Todesfälle: Königl. Schutzmann Karl Auguft Hülſen, 
55 J. — Wittwe Clara v. Kurowski, geb. Kiiſcher, 
74 3. — Stickerin Marie Wilhelmine Gotzmann, faſt 
58 J. — S. d. Maurergefellen Karl Klein, 2 M. — 
T. d. Schmiedeſellen Hartmann Krokows ki, todigeb. — 
Gärtner Max Wegner, 27 J. — T. d. Arbeiters 
Edmund Strieskorn, 6 J. 6 M. — S. d. Schneider 
meiſters Hermann Sehm, 1 J. 1 N. — S. d. Zimmer- 
geſellen Wilhelm Teiſch, todtgeb. — T. d. Maurer- 
geſellen 1 Lietzau, 6 M. — Arbeiter Julius 
Kidrowski, 39 J. — S. d. Schmiedegeſellen Guſtav 
Delsner, 14 J. — Frau Maria Thereſia Eliſabeth 
Martin, geb. Pikomshi, 63 J. — S. d. Schneiders 
Gottfried Madſach, 11 Tage. — Schloſſer Otto Zaft, 
50 J. — T. d. Handlungsreiſenden Arthur Schulz, 
1 J. 1 N. — T. d. Arbeiters Johann Kankowshi, 
6 Tage. — Unehel.: 1 T. todtged. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 14. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Nachrichten über Beziehungen zwiſchen Spanien 
und Nordamerika verhinderten regere Thätigkeit der 
Speculation. Internationale Werthe, namentlich 
Renten im Anſchluß an ausländiſche Werthe gedrückt, 
jedoch eröffneten amerikaniſche Eiſenbahnactien über 
Newnorker Parität. Der Markt der inländiſchen 
Werthe konnte ſeinen Coursſtand ziemlich gut behaup- 
ten. Bankactien ungünſtig durch die Ausſicht auf 
bedeutende Emiſſionsgeſchäfte. Der Verkehr hielt ſich 
drrchweg in engen Grenzen. Privatdiscont 27/,. 

Frankfurt, 14. März. (Abendbörſe.) Oeſtierreichiſche 
Creditactien 306%, Zramofen 293 ¼ , Lombarden 
69,00, ungar. 4% Goldrente —, ſtalieniſche 5% 
Rente 92,90, Tendenz; feſt. 
= 14. Mã 


Franzoſen 727, Lombarden 
Tendenz: matt. Rohzucker: loco 29, weißer 
Zucker per März 31/8, per April 317, per Mai- 
Auguſt 32¼. per Okt.-Jan. 30¼. — Tendenz: matt. 

London, 14. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1113/6, 4% preuß. Conſols —, 4% Kuſſen von 
1889 1031/,, Türken 20 /, 4% ungar. Goldrente 102, 
Aegypter 107½, Plat-Discont 3½, Eiver 25¼16. — 
Tendenz: matt, abwartend. — Havannaucker Nr. 12 


Petersburg, 14. Närz. Wechſel a. London 3 N. 94.00. 
„„. ... . ir Freie 


Danzig, 14. März. 

Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 30 R. — Wind: O. 

Kleeſaaten weiß 22, 28 M, roth 32, 36, 38 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie = grobe 
4.55 M, grobe 4,50 M, mittel 4,25, 4,30 M per 
50 Kilo bez. — Roggenhleie 4,30 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter 
loco 60,50 M bezahlt, nicht contingentirter loco 
40,75 M bez. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 14. März. Tendenz: ruhig, 8,90 M inel. 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 14. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,17½% M, April 9171, M., Mai 
9.27½ M, Juni 9,32½ M, Auguft 9,47% M, Ohtbr.- 
Dezbr. 9,35 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. März 9,15 M. 
April 9,15 M, Mai 9,25 M. Juni 9,321, M. 
Auauft 9,45 M. Oktober-Dezember 9,321/, M. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaffer, 14. März. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
14. März, 8 Uhr Morgens. 
( Telegramm.) 

Memel: Eisfrei. 

jFriſches Haff bis Königsberg: Für Segelſchiffe 
unpaſſirbar. Dampfer Eisbrecherhilfe. 

jFriſches Haff bis Elbing: Segelſchiffahrt mit 
Dampferhilfe möglich. 


8 Fremde. 

Hotel du Nord. Lietz nebſt Gemahlin a. Zoppot. 
Jabrikbeſitzer. Lippmann a. Stettin, Rechtsanwalt. Jeldt 
a. Hamburg, Apotheker. Frhr. v. Schenckmann a. Kiel. 
Lieutenant . S. Schwarzenberger nebſt Gemahlin a. 
Bocken, Rittergutsbeſitzer. Frau Qberförſter Schulze a. 
Rahel. Warburg a. Hamburg, Krauſe a. Augsburg, 
Studenten. Clerk a. Moſſin. Nitterautsbeſitzer. Zrau 
Rittergutsbeſitzer Carlfen a. Kl. Gablick. Brügelmann a. 
Kl. Gablick LCandwirth. Montanus a. Berlin. Fried- 
länder a. Berlin, Limburg a. Hanau, Mibdendorff a. 
Berlin, Kanzow a. Dresden, Katz a. München. Koritke 
a. Königsberg, Merillon a. Bordeaux. Nieland a. 
Barmen, Cohn a. Bielefeld, Steinberg a. Petersburg, 
Dienſtfertig und Simonſohn a. Berlin, Teyſſonniere a, 
Bordeaux, Unger a. Biihburs. Quitz g. Berlin. Schmitz 
a. London, Zelderhoff und Krüger a. Berlin, Dammann 
a. Hamburg, Lohauſen a. Dresden, Weiß und Renne 
a. Berlin, Calman a. Mainz. Hinridien g. Eßlingen, 
Molffberg v. Berlin, eichtenſiein a. Chemnitz, uſter 

ener a. Berlin, Saß a. Königsberg, Ceveke a. 

Grneider a. Hamburg, Backhaus a. Görlitz, 

ie Janſſen a. Frankfurt, orf a. 

Oſchatz, Wolfes a. Braunſchweig, Gottlob a. Berlin, 
Kaufleute; 


otel Monopol, Reifle a. Pillau, Hafenbauinſpector. 
Zetike a. Mielle, Decan. Wehle a. Blugowo, General- 
landidaitsdirector. Butler a. Breslau. Zabrikbefiter 

eine a. Teſchendorf, RNittergutsveſitzer. Reichelt a. 

erlin, Ingenieur. v. Zelewski a. Barlomin, 
Kammerherr. Neumann a. Biſchofswerder, Hartung a. 

ildesheim, Neumann a. Berlin, Fölfing a. Cannſtadt. 

Irih a. Berlin, Schmidt a. Zudel, 
zum . ler * — 

resden, Dombr: romberg, 
Oldenhoff nebft Gemahlin a. Saalfeld, Kaufleute. 

Hotel drei WMohren. Wißmann a. Marienwerder, 
Avantageur. van Endert a. Kaiſerswerth, Bürger a. 
Nürnberg, Schilling a. Berlin, Schmahl a. Wermels⸗ 
kirchen, Ibach a. Remſcheid. Schuhmacher a. Bremen, 
Cohn a. Wikerath, Guffe a. Berlin, Auſt a. Breslau, 
Möbius a. Ak Steinkrüger a. Köln, Dieſener, Aſcher 
und Dirkſen a. Berlin, Seidel a. Fraulautern, en⸗ 
8 in Na Wrosiau e e — 

agner a. Stettin, Kaufleute. l 
— — ——ml—— —ꝓä ä—êä 2 

Derantwortlich für den politiſchen il, Beui 
Pr. B. 8 den r . 


Theil und den ubrigen redortiorellen Inhalt, ſowte den Infer, 
Klein beide in deneie lerotentzelit 


Die Auskunftei W. Schimmelpfe 
Berlin W.. Charlottenitr. 23, Königsberg eie. unterhält 
21 Bureaux in Guropa mit über 500 Angeſtelſten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in 
Amerika und Kuftralien 91 Bureau. Tarife poſtfrei. 


l 
Traurige Thatsach 


ist es, dans viele Tausende rechlschaffener 
Familienräter durch au raschen Anwachsen 
Ihrer Familie unverschuldet mit Sorgen und 
die Ebefrauen mit Krankheiten und Siech- 
mam zu kämpfen haben! Jeder, dem 

Wohl seiner Nächsten am Hersen liegt, lese 
unbedingt das heu erschienene zellge- 
mässe Buch: „Die Ursachen der Familien- 
lasten, Nahrungssorgen und des Unglücks 
in der Ehe, sowie Rathschläge und An- 
gabe natürlichen Mittel zur Bereitigung 
derselben“. Menschenfreundlich,h bochin- 
teressant und belehrend für Eheleute 
jeden standes. 80 Seiten stark. Preis 
nur 30 Pt., wenn geschlossen gewünscht 
20 Pf. mehr (such in Marken). 

J. Zaruba & Co., Hamburgs. 


Reich 


geſucht 


3107 


"= Geldverkehr. . 


4000 Al wer den zur 2. ſichern 
Stelle a. ein neuerb. Grundſtück 
hinter Kaſſeng. 1. 1. Apr. 1 21 

Gefl. Offerten unter C. 84 
in der Expedition dieſ. Zeitung. 


HAnsund Verkauf. 
Geſchäftsverkauf! 

Bin Willens, mein guigehendes 
Kurz-, Moll- und Bapierwaaren- 
Geſchäft in frequentem Vororte 
Danzigs wegen Krankheit von 
gleich oder 1. Oktbr. zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter 74 a. 
die Expedition dieſer 31g. erbet. 
faft neu, bill. 


Fahrrad, Fut i 


ſog. 


mit 


- Jahr 1897. 


Liebig-Biülder werden aekauft 
Heilige Geiſtaaſſe 118, 1 Treppe. 


‚Stellen-Gesuche: 


* ” 


0 2 352.45 ” 
100,00 


9 ” 


r . Hamburg, Al. Bäckerſtraße 32. 

ir Serge e Geſellſchafterinnen erer erde mee 
g. C. Saft, Köuner Chauffee 28. Nelervefonds 4000,00 Nn. und gebildete junge Mädchen] Koſtenfreie Stellenvermittelung 
2 ireferne . 919. „mit guten Zeugniſſen, in der wurden 4849 Stellen 

gar Jr. 157 Kölner Ehaufiee Spareinlagen 176 703.31 „Küche und Mirtöſchaft erfahren, Di DENE “beieh 

in 3 100,00 „fals Stuten, ſuchen Stellung durch] Pereinsbeitrag dis Ende d. J. 
n doppot ‚00 „Idas Bureau „Jrauen wohl“ Al 2,50. (21920 
bei; 55 „ Gr. Gerbergafie 6. Täglich ge-[m——m————————— 


Ae en 0—1 Uhr. 
Stellen Angebote. 


” . 


E el melden. um 


ichien, 


Auttädtiider Graden 83. 


Eine evang. geprüfte und 


Erzieherin 
wird für ein Mädchen von 11 und 


einen Knaben von 8½ Jahren 
aufs Land in die Nähe Danzigs 


Öiterten gebt. Zeuaniß Ab. zu vermiethen. Näheres dafelb 
under g. Jg an ae Cr pe been Be. ber Gartenfrau (€ 
dieſer Zeitung erbeten. 


9 
100-500 Mk. monatlich 


können Perſonen jeden Stan- 
des in allen Oriſchaften ſicher 
und ehrlich ohne f 
Rıfiko durch den Verkauf eines 
Maſſenartikels verdienen. An- 
träge unter Chiffre 
pofilagernd Berlin, Poſtamt 18. 


20 Mark 


find nachweislich tägl. iu verd., 
wenn man die Vertretung meiner 
Biff-Baff-Cigarren 
nimmt. Zu jedem Mille (40 ) 
wird I Luftgewehr nebſt Zubeh. 
gratis geliefert. Vertreter nur 
ut la Referenzen werden be- 
rückſichtiel. (3 

Cigarrenfabrih C. E. Gädicke, 
Wigandſtahl, Schlef. 


Einen Metalldreher 


III. Damm 3. 


Verein 


(Kaufmänniſcher Verein.) 


indes, erſter Rheinifcher 
ineralbrunnen 
ſucht an verſchiedenen Plätzen noch 


lichtige Vertreter; 

22 1 bevorzugt werden ſolche, die ſich 
(8833 befteiben Pepi Bie ub F. J. 188, Gegen 
an Rudolf Mofle, Frankf. a. M.!Jopengafie Nr. 27, 3 Tr. 


Tin 91 


Ein Burſche, 
ordentlicher Eltern Kind ju häus- 
lichen Arbeiten gejunt. 

Gefl. Offerten unt. C. 80 an d. 
Expedition dieſer Ita. erbeten. 


Zu vermirthen:: 


DCangfuhr, Kauptſtr. 63, . 
kt, Stube => —.— . * 


muſikaliſche 


4194) Neugarten 20 a 


ift die bisher von Herrn Neg. 
Medic.-Nath Dr, Bornträger 
bewohnte Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, vom 1. April ab 
anderweitig zu vermiethen. 
ne ee 
In d. Wollwederg. od. d. Nähe w. 
1. Einſtell. e. Fahrrads e. Blatz gef. 
Off. unt. 683 a. d. Exp. d. 3ta. erb. 


Hundegaſſe 79 
iſt d. 2. Etg., neu decor,, beſt. a. 
4 imm. u. all. 3ubeh. per April 
zu verm. Zu erfragen parterre, 
Sandgrube 43, eine Wohnung 
von 4 groß. Zimmern, Zubehör, 
Balkon evenfl. Garteneintriti . 
1. April u verm. Näheres da- 
ſelbſt parterre von 11—1 Uhr. 


Münchengaſßſe 7 
iſt verſetzungshalber eine Wo 
nung von 4—5 Zimmern mit a 
Zubehör ſofort zu vermieiben, 
i Beleg sd üb- Nachmittags 
geflaltet. Näheres München 2 
Nr. 8, parterre. (4197 
H. Prochnow. 


Retterhageraafie 2 ift in der 


apital und 


N. 27 


über- 


h Etage eine eleg. möbl. W 
\ Bib. Mate as 3 ** 9 CCC ſtellt ein — 2 Simmern und Empfangs. 
— ; 10 980.00 1 gut erh. Pianino 5 zimmer ſofort zu vermiethen. 
dei 802 billig zu verkaufen Sandweg 27. R. F. Anger, 


| Pension. 
Zur Miterziehung 


eines elfiäbrigeen Mädchens 
Schülerin der höheren Töchter 
ſchule, wird zu Oſtern eine Alters⸗ 
genoſſin in Benfion geſucht 
Offerten unter M. K. beförk, 
die Expedition dieler Zeitung. 


Terloren, Gefunden. | 


Eine goldene Uhr 
iſt verloren worden v. Molden« 
bauer bis zum Hauptbahnhof. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Zaulgraben 10, 3 Treppen. 
n großer ſchwarzer 


Jagdhund, 
Bertrieb — 12 . —— 
a ge 


Sanhtungs- 1858. 


Commis von 


ehlihen 


Teppiche. 


Bettvorlagen von sik-Ptüsch Stück 25 3 
Axminster-Vorlagen 
Stubenteppiche 5 Sir. 
Axminster-Sophateppiche 


Velour-Afghan-Teppiche 


ei Perser- Muster, Stück 


Salon- rb r 
Salon-Schiras-, Turkestan- Vol. 


in allen Grössen enorm preiswertb. 


Linoleum, 2 75 


EP 
Läuferstoffe meter 13, 25, 33, 40 3 e. 


Holzwaren. 


Eee 
Paneele tur Küche 
Paneele fein lackirt für Zimmer Stück % 3 
Consolen mit Bronce-Beschlag 
Etagèr Ell fein tackirt 
Cigarrenschränke 
Kleider leisten rein votirt 
Handtuchhalter rein port 
Salon-Säulen nochelegant 


Portierenketten «u. 
Möhelschnur, 


Waff erabſperrung. 5 


Behufs Einbaues eines Abſperrſchieders in das Wafler-[hier, Kohlengaſſe 2. 
leltungs-Rohrnetz der inneren Stadt einſchließlich Strohdeich und] Dienstags, ben. Man 1898, 5 
Aneipab wird die Prangenauer Waſſerleitung 


—— 
in der Nacht vom 16. zum 11. märz; Ihe: e Jpeg Tr 
won 11 Uhr Abends bis elma Uhr Morgens ec Ei malen, a ee G5 9 gegen Westphal & Reinhold 
— } 17 5 


Dani, den 11. März 1898. 


— ́⁵öü᷑ — Stegemann, 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom „heutigen Tage find, in unfer ee 
re giſter nachfte hende au tehen 

en der daſelbſt 3 Sul 75 9 5 = 
neten 3 und 3 . 
a. bus: Seliamann werden noch bis zum mit Schutzmarke b nten 
Joſef Ae Berlin * Fuffleiſten, Kehlſtöſſe, dene 

17. d. Nis, Wenz EHRE Tat E 

7 | Div, Leiſten ic. 

in verſchiedenen 5 u. 
rofilen, ſowie (3 


einen Reft Kreuz- Sennabenb, ben 19. u. Montag, b. 21. Mär Abends 70 ü 


* Jute Eelismann 
5 zus Veſchlack 


: Beiöftein Canggaſſe 74, part,, 


. Shimmelfennis entgegen genommen. 


ai 
PR m. Far 


Roh 
Carl Somnitz 
„ Adolf Schifiner 
Conrad 8 


deter e e 


383 Con 
Di. Enlau, — 405 Mär: 1838.0 
Königliches Amtsgericht L 


Ausser gewöhnlich 
vorteilhaftes Angebot. 


engl. Tüll- 


in nur allerneuesten Dessins 


Meter 14, N „ 5 


—— stück 58 3 Congress-Stoffe 


aus reinwol le- 

nem Bin gute 

| Stepp-Decken B 

Refork ıfutter 

nn 
Gel heitskauf, 

Purpur-Decken, “senheit gi: 85 3 


lapanwaren. 


Abgepasste Portiören, 


Decorations-Fächer mit sus stück 2 3] Sehuhbürsten 
Grosse Decorations-Schild- „| Handbürsten 
 ficher ne Schemerhlirsten 


Decorations-Ofenschirm Staen 28 3 


Krümelschaufel u. Besen zusammen 88 3 
Gläserteller gross, braun und 9 4 3 


Blankbürsten 
Kleiderbürsten 


Brodkörbe innen roth Stück 15 3 Handfeger 
Handschuhkasten stick 43 3 Teppichbürsten 


Japan. Wandläufer stück 48 s | Haarbesen reine Borsten 


SE 
Stück 48 Pf. 


— 


W 2 


Vormittags 9 r, werde ich 


n pp. ſowie Tombank, Repo; 
hun pp. an den Meiſlbieten F 
den gegen Baatfahlung im Auf-|% 
trage verſteigern. (4180 


Berlin 21, 


benutzt werden, 


1 


Gerichtsvollzieher 1 Kein Hine en. — — Staub. 
8 11, 2 ; Tausendfache e ns schütze sich vor 
Fahlungen an die Firma > Nachahmungen (41 


Ueberall erhältlich, 


Giese & Katterfeldt!® Prager Schinke 


Direct wirkende 


dampframme 


Etwaige Forderungen bitte 


thüren 


gelen ich ebenfalls dort einzureichen. ea w eee 
Oscar Giese, Joh. F, Wegmann, 
in Firma Zimmermeiſter, 


Elbing. (3267 


Giese & aer bit. x Zoppot. 


ca. 10000 Meter 
Gardinen 


ganz erheblich unter Preis. 


Engl. Tüll- Gardinen | Relief-Filet-Gardinen und Relief- 
mit Bandeinfassung, vorzüglich 585 Spachtel-Gardinen PP 70, 83 3 


0 
I Streifen * 


Manilla-Stoff, Meter 16 3 
or 5 Ten. v oll-?ortieren mit 
n 
REITEN] 
alle Farben, — 


W222 


Gardinen -Stan en 


Gardinen-Rosetten Stück 2 Pf. — ° Stück 280 


meraroo| Thürhekleidungen, 


Sreitas, " abonnemeng 
n ſich langweilt 


Lietz & Co., a 23 30 


Sr UNS 


Tischdecken. 


FEET 
Tersia- Tischdecke e ae 53 4 
Manilla- Tischdecke „, 

1 N l, 8 m 


und Gunsten & 5 


Brocat- Tischdecke a ger 1.70 m 


und Quasten, Stück 


Cotoline-Tischdecke ans dae 160 m 
Plüschdecken ima 00 5,45 


Möbelstoffe 


ERTL EEE 
Möbel-Gretonnes Meter 23 3 
Möbel-Üröpes schwere Qualität 3 58 3 
Möbel-Stoffe 100 ben. det. 5 Meter 88 3 
Möbel-Damaste “““ em breit 1 % 1, 15 4 


Gummi-Decken, 
E 8 bbb N Lei 33 3 
Sophakissen Stück 35 3 


Lederwaren. 


Tornister mit Trageriemen Stück 45 8 


e 6.5 Mädchentaschen stück 45 4 
| Bücherriemen Stick 23 3 
Bücherträger Stück J, 28.4 


Leder-Markttaschen stück 45 3 
Handtaschen, schw. Leder, Stück 56 4 
Couriertaschen an Lederriemen Stück 90 3 
Portemonnaies in Leder, Stück von 4 4 


n überraschend schöner 


f Annas 1 
0 U r a U X mus 8 * 


Stück 8 
EEE ee e 
mit 12 Ringen, Muff, 
Portieren= Knöpfen, Schraube — 


Direction: Heinrich Rosé. 
Dienstag, den 15. Märı 1898. 


Abonnementsvorſtellung. 9. p. . 


‚Den 5 Eduard Nolte. 


Zum 10. Male. Rovität, 


Die Geisha 


eine japaniſche Theehaus-Geſchichte 


Operette 12 3 en — Dass Kall. Mufik von Gidnen Jones 


Roehr und Julius Freund. 


Born Director Keinrich Roſé und Grnft Arndt. 


Dirigent: Fran Göne. 


Die Ballet-Arrangements find einſtudirt von der Ballel- 


meifterin Ceopoldine Gittersberg. 


Kafieneröffnuns 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. de 10 Uhr. 


Mittwoch. Abonnements-Dorftellune. D. B. A. 2 — 
Male. Bei ermäßigten Preisen. * eere rde. Dram 


. Abonnement. P. P. B. Noyität. Zum erften 
e Meiſterſinger von 22 Große Oper. 


oritellung. Die Melt in der 


Apollo-Gaal. 


Mit neuem Programm: 


BobertJ ohannes-Abend 


n Rummerirt 4 1.50 u, 
ssen's und 

A (G. Ehen), —— 

Druck und Derlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Dufihatien A be 


